
schiedene Probleme ın kirchlicher, gesellschaftlicher
un: polıitischer Rıichtung lösen, die für das Weıter-Kyung Yun Chun leben un: die geistige Gesundheit der Menschheit eNnNt-

Bekennen und Bekenntnıis scheidend wichtig sınd. Wır mussen unls MmMIıt diesen
Problemen befassen, gleichzeıtig aber prüten, W1e€e WIr
dem Glaubensbekenntnis wieder seıne Relevanz geben
können. Wenn WIr nıcht beständig darauf lauschen,Schén selmt alten Zeıten wırd zwischen fıides GUAC credi- W as Christus uns 1n den biblischen Texten SagtL, sınd

ur un! fıdes GUA creditur unterschieden. Von jeher WIr nıcht imstande, eiınem wirklıch bibelgemäßen
scheint 7zwıischen dem herkömmlichen, kıirchlichen Glauben gelangen, der allein der Menschheıt letzt-

iıch ZUuU eıl diıenen ATGlaubensbekenntnis un:! dem jeweıligen persönlıchen
Bekennen des Glaubens 1n eıner konkreten Sıtuation Aufgabe dieses Aufsatzes 1St C die Bekenntnissıtua-
eın Unterschied bestanden haben Es ware auf- t1on der Christen nach der persönlichen, kırchlichen,
schlußreıich, das Z Diskussion stehende Thema der gesellschaftlıchen un! politischen Seıte hın prüfen
«Bekenntnisgemeinde» auf dem Hintergrund der Re- un! klären. Wır werden dabe] iın folgenden Schrit-
flexion über die füntzıg Jahre der Bestrebungen nach ten vorgehen Bekenntnis un Jüngerschaft eın wirk-
eiınem Oonsens in «Glaube un:! Kirchenordnung» lıches Bekennen: verschiedene Bekenntnissıtuationen
sehen!. ın kulturell-soziologisch unterschiedlichen Verhiält-

Die wichtıigste Autfgabe, mıt der Chrıistus die Kırche nıssen ; der ökumenische Standpunkt des Bekenntnis-
betraut hat, 1St ohl die Verkündigung des Evange- SCS un! seıne polıtische Dıimension.
liıums. Der VO  e Christus erteılte Aulftrag, «das Wort
verkünden un! dafür einzutreten gelegener und Bekenntnis un Jüngerschaftgelegener Zeıt» (2 Tım 4,2), SOWI1e 1SCIC Pflicht,
«XSTECTIS bereıt se1n, jedem Rede und Antwort STC- Die Begegnung mıt Jesus Christus tührte eiınem Be-
hen, der nach der Hoffnung fragt, die u11l ertullt» kenntnis und eiınem Jüngerverhältnis. Das Be-
etr 315 SCHh uns klar, W as die Aufgabe der Chrı- kenntnis 1St ıne vertikale Beziehung ZU Herrn, wäh-
sten 1n der heutigen Welt 1St. Das Missionswer. der rend die Jüngerschaft als horizontal bezeichnet werden
Kırche aflßt sıch ohne eın glühendes Glaubensbekennt- kann. Die ersten Christen in den Ländern MIt nıcht-
N1ıS iıhrer Glieder kaum denken. Eın planmäfßsiges Miıs- christlicher Tradıition empfanden den Ruf Jesu Christı
sıonswerk kann LLUT VO  en) Bekenntniskirchen ausgeführt als eınen Aufruf, sıch eiınem anderen Leben ENT-

werden, die hinwieder hre besondere Glaubensertah- schließen. Sıe schlossen sıch durch hre Bekehrung der
rung betonen. Das Bekenntnis des Glaubens hängt christlichen Kırche Dıies War eın Abenteuer, das S$1e
ın eıner dialektischen Beziehung mMuiıt der Sendung der 1in iıne HC Gemeinschaft verpflanzte und ıhnen ine
Kırche HCS Berutfung un! iıne NCUC Weltanschauung gab Ihr

Seitdem der Internationale Miıssıonsrat iın den Welt- Glaube Gott den Schöpfer, Christus den Erlöser,
kırchenrat eingegliedert ISt, bedartf noch mehr als den Heıliıgen Geıist als den Heılıgmacher berief S$1e
trüher eınes entschiedenen Glaubensbekenntnisses. dazu, abseıts der Welt leben un! ıne Wirklichkeit
Wenn INa  - seınen Glauben nıcht freı un: offen bekun- VO außerhalb der Welt ın diese hineinzubringen. Ihr
det und sıch A4US persönlıcher Überzeugung der Bot- Glaubensbekenntnis War ıne Antriebskraft, die sS1e
schaft der Bıbel bekennt, kann die Verkündigung des einem Auszug au ıhrem rüheren Leben trieb. Fur die

Retormatoren W alr das Glaubensbekenntnis das Kriıte-Evangelıums un! eın planmäßßıges Missionswer. der
Kırche kaum kraftvoll un miıt Autorität erfolgen. rıum, das den rechten Glauben VO talschen scheidet,

Wıe Karl Barth betont hat, 1St eın Glaubensbe- un:! bıldete für s1e dıe ıhrem Verständnıiıs des Van-
kenntnis eın Akt der Kirche und die einz1ıge Brücke, gelıums entsprechende Kurzfassung des Inhaltes der
welche die Kırche MmMI1t der Welt verbindet“. Zu dieser Bıbel Heute fühlen WIr unls gedrängt, das Glaubens-
Überzeugung 1St offenbar gelangt durch die harte bekenntnis wıederum ZUTr dynamıschen Kratt der Jün-
Auseinandersetzung der deutschen «Bekennenden gerschaft werden lassen.

Das Wort Credo, miıt dem das Apostolische lau-Kırche» MIt der polıtischen Wirklichkeit. Die Kırche
VO heute, die dem Druck der Notwendigkeıt bensbekenntnıis beginnt, 1St die einzıge Wendung, die
steht, sıch zusammenzutinden und das gegenseıltige darin auf dıe subjektive Seıte des Bekenntnisses hın-
Verständnis Ordern, hat wen12 ınn für die Bedeu- weist?. Alles, W as daraut tolgt, bezeichnet die objekti-
tung eines einhellıgen Rezitierens des Bekenntnisses ven Inhalte, die I11L1all yläubıg anzunehmen hat Der
ZU drejieinen (Gott. Die christliche Kıirche hat VCI- Glaube, kraft dessen WIr glauben (fıdes Ua creditur),
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wırd einer persönlichen Überzeugung. Er bildet belstudium un: A ınneren Auseinandersetzung Miıt
ıne Erfahrung des Gotteswortes. Das Leben in dieser der Bıbel Von Lıiturgıie un instıtutionalisierter Kirche
eıt esteht iın eiınem Ankämpften dıe Versu- wollen S$1Ce nıchts wıssen un! dementsprechend auch

nıchts VO  $ Taute un Glaubensbekenntnis. Ihr Biıbel-chung un: dıe Mächte des Bösen un:! äßt sıch ın dieser
Überzeugung durchstehen. studıum tolgt ıhren Lieblingsneigungen un! wird des-

Die Jüngerschaft esteht 1mM Ruf Christi eiınerseıts halb SCIN subjektiv auswählend. Sıe schätzen VOTr allem
un:! iın S CHEI: gehorsamen Entsprechung anderer- dıe Paulusbriefe un: dıe Schritten der Propheten. S1e
se1lıts. och diese beiden Wirklichkeiten haben in ıh- betonen die Selbständigkeit des Christen un! das
LG Wırken eınen verschiedenen Charakter. Der Ruft schöpferische theologische Denken,;,' halten 1aber
wırktMun die AÄAntwort wiırkt beständıg. nıcht für notwendig, den Glauben ötftentlich be-
Dietrich Bonhoeffer machte einen Unterschied 7W1- kennen. Zur eıt VO Vertfolgungen verheimlichen sS1e
schen Jüngerschaft un Bekenntnis des Glaubens*. Er ıhren Glauben un! ıdentitizieren sıch nıcht mıt den
meıinte «Die Äntwort des Jüngers 1St nıcht eın SCSPrO- sündıgen Christen, dıe den christlichen Glauben VOT

chenes Bekenntnis des Glaubens Jesus, sondern das aller Welt otten bekennen un: 1n den Kirchen verblej-
gehorsame Tun.» 7u dieser Ansıcht 1St ohl gelangt ben
durch die überwältigende Erfahrung der Bekenntnis- Wiährend S1e die vertikale Beziehung eiınes Christen
bewegung ın seıner Kirche. Wırklıich, xab schon Be- ZUT: Bibel hochschätzen, kümmern s1e sich nıcht die
kenntnisse des Glaubens das Wıirken Jesu, bevor horizontale Solıdarıtät der weltweıten Christenheıt.
dann ZBekenntnis des DPetrus kam Das Jüngerseın Ihr Bekenntnis scheıint 1m Grunde in der Anerkenntnis
begann damıit, dafß eiınem die Person un! die Heils- hrer Sündhaftigkeit und gleichzeıtig der überreichenS aa aa a an da macht Jesu aufging un: INan auf sS1e vertraute Jesus Gnade (sottes bestehen. hne Taufe kann INa  - sıch
heilte Kranke, ın denen diesen Glauben tand Dıie nıcht der Solidarıtät der Christen beteiliıgen und mıt
Erkenntnis des yöttlichen Ursprungs un!: der Wun- den Heıilıgen VO  . eINst un! Jetzt in Übereinklang se1in.
derkraft Jesu kann einem christologischen Be- FEın Bekenntnis esteht darın, daflß 111a sıch der
kenntnis ausgeweıtet werden. Jemand, der sıch die- Wahrheıit bekennt, dıe I11all ın der Begegnung mıt Jesus
SC Glauben bekennt, kann eın Jünger se1n, der Chrı- Christus wahrgenommen hat
STUS tür ımmer treu verbunden bleibt. as Glaubens- Das Leidige USCHEIN wiıirkliıchen Glaubensbe-
bekenntnis erhält in der Jüngerschaft eınen paradoxen kenntnis liegt 1ın der Frage, WI1e€e WIr das Bekenntnis -
Charakter WwI1e der Ausrut des Vaters des gelähmten Sündhaftigkeit angesichts der Gnade Christı MIt

unserem Bekenntnis 7Z0% Glauben den dreieinenKnaben, VO  5 dem 1mM Evangelıum die Rede 1ISt «Ich
olaube, hılt meınem Unglauben !» 9,24). Das Hö- (sott 1n Verbindung bringen können. Wır mussen 1mM
ren auf den Ruftf Jesu soll durch eın Bekenntnis des Urteıl über uns selbst 1in Gegenwart Chrristi frei un Of-
Glaubens werden. fen se1ın. «Denn lebendig 1St das Wort CGottes, kraftvoll

Das Bekenntnis 1St kognitıv und deklaratıv, doch die un! schärfer als jedes zweıschneıdige Schwert, durch-
Jüngerschaft Alßt sıch VO  ' eıner überzeugten, EeNtTt- dringend bıs ZUr Scheidung VO  e Seele un! Geılst»
schiedenen Übergabe seiner selbst leiten. Eın Be- (Hebr 4,12). Wır bekennen, da{ß WIr ÜUNMNSEKEGT Jünger-
kenntnıiıs entleert das eıgene Ich, doch die Jüngerschaft aufgabe, Salz der Erde und Licht der Welt seın, L1UTr

macht sıch die Sündhaftigkeit des Lebens ZUNULZE Das unzulänglich nachkommen un: da{fß WIr auch VCI-

Letzte, W as das Bekenntnis Jesus zustande bringen saumen, d1€ ASst der schwerbeladenen un! geplagten
soll, 1St dies, dafß INan sıch ın Vertrauen für den gekreu- Menschen der Welt miıtzutragen. Wır bekennen, da{fß
zıgten Christus öffnet, der den Gottlosen rechtfertigt. WIr dem Bösen nıcht bıs aufs Blut wıderstehen Ver-

Das Bekenntnis allein kann verhindern, da{ß die Selbst- möoöchten. Wır bekennen, da{fß WIr nıcht den Mut auf-
gerechtigkeıt der Jüngerschaft eıner instıtutionalı- bringen, Verachtung un! Verfolgung standzuhalten,
sıerten Betätigung der Kırche wırd. dıie uns des Namens Jesu wiıllen tretten. Wır bedau-

E UNMNSGCIECH Stolz auf den Erfolg UMNSCHENT: Kirchen ın e1-

Eın irkliches Bekennen MT INmM: Organısatıon un: Missionsplanung.
Wır bekennen, da{ß WIr nıcht vıel Liebe aufbringen,

In den Ländern des (Ostens 1st überall die SOSCNANNLEC WIr die Leiden der unschuldigen, kleinmütigen
Nicht-Kirche-Bewegung tinden. Obwohl die Mıt- Seelen UNSCHEIN Mitbürger eheben vermogen.
olieder dieser ewegung 1nNne Miınderheit bılden, tra- Den Glauben bekennen heißt 1n groben Umrıssen
gCcnh S1e stark einem Erwachen be1, das dle instiıtutl0- d1e Botschaft der SaNzZCH Bıbel nachzeichnen. Karl
nellen Kırchen veranlaßt, über hre unzureichende Barth hat den Gedanken geaußert, da{fß das Glaubens-
Nachfolge Jesu nachzudenken. S1ıe i1muntern ZU Bı- ekenntnis ine Bıbelauslegung IS Die gleiche Aus-
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Sapc tand ıch Buch über die Theologie der lu- Nahen Osten Biıbel hineinnahm äßt uns

therischen Bekenntnisschriftten VWıe hängt die als der VO Tod erstandene Christus die allgemeiın-
Antwort auf die Lehren Christi erfolgende Feststel- menschliche Erfahrung, die der menschlichen (3@1-
lung unserer Sündhafttıigkeit MI1t solchen Umriß stesgeschichte nıedergelegt IST, besseren Ver-
der Botschaft der Bibel iINmen Wıe hängt das Be- ständnıis der Botschaft des Gotteswortes
kenntnis MIıt der Bıbelauslegung Man hat schon gESaAZT, Gott habe sich der Menschheıt

Die Bibel 1ST. nıcht iNe Sammlung VO Bruchstücken ‚WC1l Büchern geoffenbart der Bibel un:! Le-
AUTOTFITLALLV! Worte, sondern 1Ne Sammlung VO  e ben
Schriften, deren Hintergrund e eıl wirkende @. Das Glaubensbekenntnis als Umreıßung der bibli-
schichte bıldet uch Geilst der Chriı- schen Botschatt bringt dıe Unmenge menschlicher
sten regt sıch C1in Gewissenskern, der der konkreten Erfahrungen Ordnung Was natürlichen Leben

ET geschichtlichen Sıtuation dem bruchstückhaften FAr vorkommt, wiırd der Sprache der Menschen als Ana-
spruch der Bıbelworte beständıg entsprechen möchte logıe verwendet un: wiırd ZU Träger der Botschaft
Weıl MIIt dem bekennenden christlichen (sew1ssen VO Gottesreiche Religiöse Lehrer VO wußten

Ende SC1IMH könnte, WE der Wahrheitsbereich nıcht den Bestand menschlicher Erfahrung trefflich
WAarc, muß jede Kıiırche MI ıhrem Glaubens- geistliıchen Lehren verwenden Das Glaubensbe-

ma{fistab (analogıa fıdei) die biblische BotschaftC1- kenntniıs die allgemeinmenschliche Erfahrung
Ren nıcht zurück sondern bringt S1C Ordnung Der

Mensch kann durch diesen Lebenskampt wachsen und
Verschiedene Bekenntnissituationen hulturell- höheren Stadium VO  ’ geistlicher Reite gelan-soziologısch unterschiedlichen Verhältnissen

SCH WDas Glaubensbekenntnis hinwieder hrt ıhn ZUTrE E A W SE K S Obwohl I Kırche bestrebt IST, ıhrem Bekenntnis Begegnung MmMIiIt dem Schöpfter, dem Erlöser un! dem
die ZESAMTE Botschaft der Biıbel umreılßen, werden Heılıger des Menschen
VO bekennenden und der Kıirche zwangsläufig —_ Wır leben nıcht KOsmos sondern

Welt vieler Herren und vieler (3Oötter Das Dämonischeterschiedliche Töne hervorgebracht Diıiese Verschie-P — a“ , D A denheit wırd durch die kulturellen un! gesellschatftli- scheint die Triebfeder der Weltgeschichte sc1in Wır
chen Verhältnisse, denen die Christen leben, noch tun gut daran, uns den VO  m} Thukydides geäußerten
verschärft In den sechzıger Jahren uUuNseres Jahrhun- Gedanken 9 wonach wirtschaftliche un!
derts WAar den Kırchen 1NC ebhafte Dıis- gesellschaftliche FElemente die Antriebskräfte der (3@e=\ W  0, ' M  —i schichte bilden Die wirtschaftlichen Verhältnisse undkussion über die rage bodenständigen Christen-
tums Gang In diesen Kırchen deuteten die Theolo- der Charakter politischen Regımes wırken sıch
SCH die Geschichte der Kırche als AA Reihe ursprung- auf die Bıldung der Einstellung Menschen stark
lıcher Beıtrage jeder Natıon MIt ıhrem eigentümliıchen A4US «Die Fürsten und Gewalten, die Beherrscher die-
Gedankengut S1e ınterpretlerten selbst das Neue Te- scr finsteren Welt» (Eph 12) richten ıhr Reich auf
tament als C117 gleich bunten Tapısserıe aus VCI- unterwerten sıch die Menschen und machen SIC

schiedenen Gedankensträngen geflochtenes Gewebe Werkzeugen für ıhre Pläne Der christlichen Kirche
S1ıe unterschieden ıhm hebräische, hellenıistische, un: dem Evangelıum soll nıchts ZVerfügung stehen,
mandäische uUuSW Elemente S1e Wartıg, —- worauft SIC ihr aup betten könnten.
her Zukunft 1NC VO östliıchen Denktormen Das Glaubensbekenntnis hingegen wiırd dieser Welt
Deutung der biblischen Botschaft vernehmen Ist die Stirne bieten und das gleiche Schicksal ernten, das
aber ein buddhistischer Christ oder C schamanısıer- Jesus zuteıl geworden 1ST doch wird dies das Kommen
tes Verständnıis des Heıligen Geıistes nıcht SI err- des Gottesreiches ankündigen Die bekennende Kır-
bıld Obwohl CIM derartiges Bestreben starken che soll sıch letztlich Christus klammern, der den
Abweichung VO der biblischen Botschaft enden WUTr- Gottlosen rechtfertigt un! ZU Herrn der Geplagten
de, tıng INan damıt die allgemeinmenschliche Erfah- und Belasteten wiırd Das Glaubensbekenntnis, das
rung Lebens Freude un: Leid Cla sıch fest den gekreuzigten Christus hält, deutet die

Nıcht darın, daß INa  w} 1Ne besondere relıg1öse vorgegebenen Biıbeltexte ı der konkreten geschichtli-
Wahrheit herausgefunden hätte, sondern chen Sıtuatıion.
Reihe allgemeiner menschlicher Erfahrungen wiırd die-
S(ST: Beıtrag ZU christlichen Glauben bestehen Diıese Der oökumenische Standpunkt des Bekenntnisses UN

Aufgabe politischer RıichtungErfahrungen können SCWISSC Analogien Z besseren
Verständnıiıs der Biıbel abgeben So WI1C das Volk des Al- Dıie geschichtlichen Formulierungen des Glaubensbe-
ten Bundes die Weıiısheit anderer Natıonen alten kenntnisses, die VO: den Kirchen hervorgebracht WOTL-
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den sınd, bılden Denkmäler un:! Meilensteine, die auf daß sS$1e iıhn efreit. IDIG übermächtige Gesell-
den Geılstesernst und dıe Stellung der Kirchen in ıhrem schaftsmaschinerie, die VO  e Menschen konstruilert
Rıngen das Zeugnisablegen für Christus hinwei- worden ISt, liefert den Menschen Dıngen aus, denen

nıcht entfliehen un: dıe nıcht meıstern ver-sen Je SCHNAUCI und redlicher diese Bekenntnisse iın ıh-
Ien FormulierungenI1, desto weıter wurde die D1- INası Je mächtıger die Gesellschaft wırd, desto schwä-
n  9 welche die ıne Kırche von der anderen TEeHNNTLE cher wiırd die christliche Kırche un! dle Stimme des
Dıie lehrmäßig CNAUC Fassung der Bekenntnisse be- Glaubens. Die Kırche kann die weltlichen Machthaber
schleunıgte den Trennungsprozefß der Kıirchen. Indem nıcht SteEUEN, un! dıe christliche Wahrheit kann nıcht
ıne Kıirche eine Glaubenswahrheit klären un:! VO  = iıne für dıe NZ| wiıssenschaftliche Erkenntnis VeTI-

Glaubensirrtum abzugrenzen suchte, klagte S1e andere pflichtende Wahrheit se1n.
Kirchen als antichristlich oder häretisch uUuSW Dies Den weltlichen Maächten, den wirtschaftlichen und
War der Weg, dem die Christenheit ın den etzten fünf- polıtischen Mächten 1St eın gewaltiges Potential 1n die
hundert Jahren gefolgt 1St Das Ideal der Einheit der Hände geraten ; s1e kommen sıch als (söÖötter VOT un:
Kırchen 1St noch nıcht erreicht. Dıie Lehrverschieden- geben sıch für die Retter der Menschheıt A4UsSs Die
heıt behinderte die Einheit der Kıirche schwer. Ich christlichen Kirchen sınd 1n ıhren ugen macht- und
irage mich, ob diese leidige Tatsache nıcht durch ıne bedeutungslos. Diıe Kırchen haben den weltlichen

Mächten Trıbut zahlen un: sıch iın dieser Welt_Fehlrichtung des theologischen Denkens verursacht
1ST behaupten. Wır erhalten eınen Wınk durch die (sze-

Jürgen Moltmann hat die Auffassung vertreten, schichte VO  =) Samson : Wır wIssen, weshalb den
.daß keine Lehrdifferenzen mehr 21bt, die Kırchen- Philistern ZIng, sich verhielt, WwW1e Cal, un ZU-
spaltungen rechttertigen. Theologie vereinı1gt Praxıs letzt seın Leben in Schmach beendigen mußte. So sind
trennt»®. Hans Heıinrich Wolf wandelt Moltmanns WIr denn auch nıcht überrascht, verne  en, daß
Behauptung ab un: Sagt « Theologie verein1gt, S$1Ee Abraham, der Stammvater des Volkes Israel, VOT dem
hrt die Verständigung heran, aber diese wırd leichttertigen heidnischen Herrscher über Ägypten,
kaum verbindlich. Praxı  S, vewilßs, S1e trennt auch noch, ableugnete, mıiıt Sara, seıner Frau, verheıiratet se1in.
aber andererseıts hrt auch gerade s1e, kırchliche und Wenn sich auch die christlichen Kırchen ın der heuti-

Praxıs Christen verschiedener Kontes- SCH eıt mıt den Zielsetzungen, der Politik un! der
sıonen, zusammen»?. Planung der weltlichen Regierungen abfinden, mussen

Dies tont reichlich optimıstisch. Darnach ware der sS1Ce doch eın Zeugnis ablegen in bezug auf die Zukuntft
Okumenismus nıcht das Ziel der Diskussion über die der Menschheit ın der Geschichte. Dıie christliche Kır-

che mufß alle Arten des Bösen verurteılen, das VO denBekenntniseinheıit, sondern der Ausgangspunkt,
dem WIr SEL Gemeinsamkeıt ın Christus vorfinden, Tüchtigen, Reichen un:! Mächtigen den Schwachen
W1e s1e iın der Abschiedsbotschaft Jesu 1mM Johannes- un:! Armen angetan wiırd. Die Kırche hat d1e herr-
evangelıum ZU Ausdruck kommt Joh 4— schende Klasse un: die Menschen,.die SC-

Der Glaube den Heılıgen Geıist, der heute als — bracht haben, aufzufordern, den Benachteılıgten SC-
sentlich erachtet wiırd, begünstigt ıne Verschiedenheıit genüber Gerechtigkeıit un:! (suüte walten lassen.
1n der Fassung des Bekenntnisses, W 1€ das eınem VCI- In den heutigen Diktaturen hat die Bosheit der (5e-
antwortungsvollen, gründlichen Denken entspricht. walthaber eiınen rad erreicht, der schlimmer Ist, als
Aus dieser Dıssonanz kann INan den harmonischen WIr annehmen, denn S$1e können ıhre UÜbeltaten durch
Lobpreis verschiedener Stimmen vernehmen. Wır fin- ıhre unbegrenzte Macht verdecken, un: ıhre Bosheit
den sıcherlich AÄntwort auf ZEWISSE Lehriragen, die 1sSt UuU1INsSsSOo orößer, als S1€e sıch durch die VO  . ıhnen be-
sıch ın bezug auf eınen besonderen kontessionellen herrschten Massenmedien als Retter un: Wohltäter
Glaubenssatz stellen, Wenn Kıirchen mıteinander dis- des Volkes aufspielen. Die Menschen, die sol-
kutieren. Der Unterschied zwıschen ıhnen wırd POSTU- chen Regımes schmachten, können dem, W as die Kır-
liert se1n, damıt WIr den Heılıgen Geilst glauben, der chen über die Liebe Christiı un! die überreiche Gnade
ın der Zukunft ıne Einheit herbeitühren wiırd. (sottes verkündigen, keinen Glauben schenken. Dıie

Heute sınd die Kırchen eher verpflichtet, die Natur Übermacht der weltlichen Gewalten zwingt die christ-
des Menschen definıeren, als das Wesen des dreije1i- lıche Kırche, die Wahrheit verschweıgen, 1ne
nNen (sottes bestiımmen. Das Evangelıum Wlr VO  =) Schilderung der Untaten unterlassen un! sıch
Anfang eın Ruf ZBeifreiung des Menschen von al- hüten, (sottes Eıntreten un! orge für den Menschen
len bösen Mächten: VO  e Sünde, Krankheıt, AÄrmut, 1n den Vordergrund ıhres Bekenntnisses stellen.
Kastenhierarchie un: weıteren Zwängen. Die - Wirhaben 1n dieser sıch rasch verändernden Welt
derne Gesellschaft entmenschlicht den Menschen eher, das Glaubensbekenntnis NECU erklären. Beım ]auU-
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bensartikel über Gott den Schöpl..er sollten das herrli- elle Lösung für die Probleme, mıt denen die Kıirche
che Schöpfungswerk, der Wert der Menschenrechte gegenwärtig tun hat, vorzulegen, sondern 1l
un! die heilende Macht der Natur uUSW hervorgehoben ascChH ; «Der christliche Glaube 1St nıcht ıne Meınung
werden. Beıim Glaubensartikel über den Erlöser ware oder VO  5 Menschen gebildete Überzeugung, sondern

verdeutlichen, dafß Jesus Christus sıch kreuziıgen eın telsentestes Vertrauen, ine ottenbare und bestän-
lıefß, selbst den Geringsten seiner Freunde 1in dieser dige Zustimmung des Herzens SOWI1e eın Sallz ZEW1SSES
Welt erlösen und den Menschen, den starken Ertassen der Wahrheıt Gottes, die ın der Heiligen
un den schwachen, Frieden herzustellen. Beim ]au- Schrift un: 1m Apostolischen Glaubensbekenntnis
bensartıikel über den Heıligmacher sollte betont WCCI- dargelegt 1St » Es 1sSt eın Bekenntnıis des Glaubens
den, da der CGarant der Zukunftt, der Heılıge Geıist, der Kıirche den drejieinen Gott 1ın eiınem treuen Jün-
ımstande ISt, der Gewalttätigkeit eın Ende bereıiten gerverhaltnıs 7100 Herrn ın der Jjetzıgen eıt Es muß
un! auch die Ungläubigen heilıgen, dle sıch eın zuverlässıg un: redlich seın 1ın dem, OTU ıhm
rechtschaftenes Leben emuhen un! sıch der off- letztlich geht, un sıch ireu dem dreieinen Gott un!
Nung hingeben, da{fß durch die Beteiligung der Chrısten auch den Menschen außerhalb der Kırche verpflichtet

wI1ssen.un:! Nıchtchristen die Weltgeschichte ıhrer Vollen-
Wır mussen Denken nach dem ökumenischendung entgegengeführt werde. Auf diese Weıse sollte

das Glaubensbekenntnis deutlich machen, wievie] Zeıtalter ausrichten. Wır sınd unNnsecerem (Gsott ankbar,
(sott der Welt gelegen 1St dafß uns VO die Einsicht geschenkt hat, die

Bıbel als ine Wıiırkkraft ZUr Veränderung der Gesell-
schaftt lesen. ESs 1ST TISCTE dringende Aufgabe un:!Schlufß Pflicht, iıne Neuumreıißung der biblischen Bot-

Wır haben dıie Eıgenart un! den Raum eınes heutigen schaft auszudenken. Darum 1sSt ıne Aussprache über
Glaubensbekenntnisses 1n den Kırchen erortert Fın das Glaubensbekenntnis für uns alle bedeutungs-

vollGlaubensbekenntnis dient nıcht dazu, 1ne intellektu-

Vgl Okumenische Rundschau 26( LausanneY IIN XD HUN
arl Barth, Das Bekenntnıis der Reformation und Beken-

NCN Theologische Fragen und AÄAntworten (Zollikon In Korea geboren 1945 gradulert Tokyo Unıiıon Theological Sem1-
Vgl Karl Barth, Credo (München 5ff 119 in Tokıo z 949 Magistergrad ın Theologie Princeton Theolo-

Bonhoeffter, Nachfolge (München 28 gical Seminary, New Yersey, USÄ 952 Doktorat der Boston
Barth, Das Bekenntnis..., qa 264 Universıity, School of Theology, Boston, USÄA : 957 JE Pfarrer der
Schlink, Theologie der lutherischen Bekenntnisschritten Presbyterianischen Kırche In der Republık Korea Oordınıert und ZU)

(München 1946 Q{ Professor für Neutestamentliche Lıteratur und Theologie Han
Jeremi1as Gotthelf, Bırkhäuser-Ausgabe IL, 70f£f; erwähnt In Kuk Theological Semiınary ErNaNnNtTt ; 7zwischen 19/1—7/6 Chung

ÖOtt, Verkündigung und Exıstenz (Zürich 5S{ft Ang Theological Seminary, Seoul,;, Korea ; seıt 977 wıieder Han
x Jürgen Moltmann, Welche Einheıit ? Der Dialog 7zwıischen den Kuk Theological Seminary ; 196 /-658 als Gastprofessor für Neutesta-

Tradıitionen des (Jstens und des Westens: (Okumenische Rundschau mentliche Forschung Princeton Theological Semiınary 19/7/ der
26 257 Universıität Tübingen tür eıne Arbeıt ber Paulus 1961—66 Vorsıt-

Wolf, Füntzıg Jahre «Glaube und Kirchenverfassung» zender des Miıt der Übersetzung der Bıbel (Neues Testament) ın kor-
UN.  b> SANCTA Zeitschrift für kumenische Begegnung 37 D77) rektes Koreanısch betrauten Komuitees der Koreanıschen Bıbelgesell-
249 schaft ; 1955—65 Redaktor der Zeitschriutt «Chhrıstıan Thought» der

10 Aussage der 166/ VO den schweızerischen evangelıschen Kır- Christlichen Literaturgesellschaft Seoul und 1975 Präsıiıdent der
chen AUNSCHOIMNIMMENC «Contessıo Helvetica Posteri0r», zıtlert ach Koreanıschen Gesellschatt tür chrisrtliche Studien. Anschriuft : 25—4
Vierhundert Jahre Contess1o0 Helvetica Posterior. Akademıische Feıer, S00 YOooO Dong, Tobong Ku, Seoul, 11572 Korea.
mıt Beıträgen VO Joachim Staedtke und Gottfried Locher Bern
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